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des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
Montag den 9. Mai. 


Jnl a nud. 
Berlin den 6, Mai. Se. Majeftät der Koͤnig 
haben Allergnaͤdigſt geruht: Dem ordentlichen Pro⸗ 
feffor der mediziniſchen Fakultat an der Univerfität 
in Berlin und Direktor des botaniſchen Gartens, 
Geheimen Medlizinal⸗Rath Dr. Link, den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem 
Hauptmann Wurlitzer vom Train des 7ten Ar⸗ 
mee⸗Corps, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
fo wie dem Hoſpital⸗Foͤrſter Sroeſe zu Elbing 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen, 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Praͤſident der Provinz Sachſen, Flo ttwell, 


iſt von Magdeburg, Se. Excellenz der Kaiſerlich 


Deſterreichiſche Feldzeugmeiſter und kommandirende 
General in Nieder⸗ und Ober⸗eſterreich, Wirkli⸗ 
che Geheime Rath, Freiherr von Wim pffen, 
von Wien, der Biſchof der evangeliſchen Kirche und 
General⸗Superintendent der Provinz Sachſen ‚Dr. 
Dräſecke, von Magdeburg, und der Koͤnigl. Nie⸗ 
berländifche außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mäͤchtigte Miniſter, Kammerherr Schimm elpen⸗ 
zung von der Ope, aus dem Haag hier anges 
ommen, 

Se. Durchlaucht ber Prinz Karl Biron von 
Kurland iſt nach Breslau, der Koͤniglich Groß⸗ 
britanniſche General⸗Major, Lord William Ruſ⸗ 
ſel, nach Dresden, und der Kaiſerlich Ruſſiſche 
Generalmajor, Fürſt Dolgoruckow, nach Po: 
fen. abgerelſ t u 


A u 3 a u d. 
Rußland und Polen, 8 
Petersburg den 26, April. Die Se: 


St, 


* 


nats⸗Zei 18 publizirt folgenden überaus wich⸗ 
tigen Kaiſerk Ukas vom 2. (14.) d. M.: 

„In den Artikeln 440 bis 457 des Geſetzbuches 
über das Staͤnderecht (Bd. IX.) find die Regeln feſt⸗ 
geſtellt, nach welchen es den Gutsherren freiſteht, 
ihre Bauern in freie Landleute zu verwandeln und 
ihnen gutsherrliche Grundſtuͤcke gegen eine nach ge⸗ 
genfeitiger Uebereinkunft beſtimmte Entſchaͤdigung 
eigenthuͤmlich zu überlaffen, Da Wir im allgemei⸗ 
nen Intereſſe des Staates wünſchen, daß bei Abe 
ſchließung ſolcher Uebereinkommen die den Gutsher⸗ 
hen gehörigen Grundſtuͤcke, als Eigenthum des Adels, 


vor der Abſonderung aus dem Beſitzthum der ade⸗ 


ligen Geſchlechter geſichert werden mögen; — ſo 
haben Wir für gut befunden, zur Erläuterung des 
3 Punktes im Artikel 442 des Geſetzbuches über 
das Ständerecht (Bd. IX.) es denjenigen Guts⸗ 
herren, welche dieſes ſelbſt wünfchen ſollten, freizu⸗ 
ſtellen, mit ihren Bauern nach gegenſeitiger Ueber⸗ 
einkunft Verträge in ſolcher Weiſe abzuſchließen, 
daß, ohne an die Verordnungen über freie Landleute 
gebunden zu ſein, die Gutsherren das ihnen ge⸗ 
hoͤrende volle Recht des erblichen Eigenthumes an 
dem Landgute nebſt allen Zubehörungen und Emo⸗ 
lumenten, ſowohl auf der Oberflache, als auch im 
Innern der Erde behalten, die Bauern aber von 
ihnen nur einzelne Stucke Landes gegen vertrags⸗ 
mäßige Leiſtungen zum Nießbrauch empfangen. Bei 
Abſchließung ſolcher Vertraͤge können die Gutsher⸗ 
ren mit den Bauern fernerweite Bedingungen, nach 
gegenſeitiger Uebereinkunft, folgenden, im Reichs⸗ 
Rathe erwogenen und von Uns beftätigteu Regeln 
gemaͤß, eingehen: „ 

1) Die Leiſtungen der Bauern gegen die Gutsher⸗ 
ren koͤnnen in den Kontrakten a Zahlung elnes 


der gutsherrlichen Grundſtuͤcke oder auf andere Ar⸗ 
beit geſtellt werden. 5 8 > 7 

2) Im Falle der Nichterfüllung, der von den 
Bauern vertragsmäßig übernommenen Verbindlich⸗ 
keiten werden dieſelben durch die Land⸗Polizei, un⸗ 
ter Anweiſung der Kreis⸗Adels⸗Marſchalle und un⸗ 
ter der Ober-Aufſicht der Gouvernements⸗Regierung, 
dazu durch Zwang angehalten, 3: 

3) Die Bauern nehmen, nach gehörig erfolgter 


Beſtaͤtigung der zwifchen ihnen und den Gutsher⸗ 


ren abgeſchloſſenen Vertraͤge, den Namen der ver⸗ 
tragspflichtigen Bauern an: Er 

4) Die Rekruten⸗Aushebung in den Dörfern der 
vertragspflichtigen Bauern erfolgt nach der im Re⸗ 
krutirungs⸗Reglement feſtgeſtellten ordnungsmaͤßi⸗ 
gen Reihenfolge. 5 a 

5) Die Getraide⸗Vorraͤthe und die Rettungsmit⸗ 
tel bei Feuersgefahr werden aus eigenen Mitteln der 


vertragspflichtigen Bauern unter der Aufſicht der 


Gutsherren angeſchafft; falls aber die Gutsherren. 
dieſe Verpflichtung nicht auf ſich, nehmen wollen, 
unter der Aufſicht und Mitwirkung der Regierung, 
dermaßen, wie dies im Geſetzbuch über die Volks⸗ 
Verſorgung (Bd. XIII.) und in der Beilage zum, 
Artikel 22 der Fortſetzung der Gouvernements⸗Or⸗ 
ganiſationen (Bd. 11) verordnet iſt. N 5 

6) Die Gutsherren errichten in den Doͤrfern der 
vertragspflichtigen Bauern eine Guts⸗Verwaltung 
und haben die Ober⸗Aufſicht über die ländliche Po⸗ 
lizei in denſelben, fo wie über die Beobachtung der 
Geſetze in Betreff der Wohlfahrt der Dorfbewohner; 
auch gebührt ihnen das Recht der Unterſuchung und 
Entſcheidung über Vergehen und geringfuͤgige Ver⸗ 
brechen der vertragspflichtigen Bauern, ſo wie die 
erſte Verurtheilung der unter dieſen ſich entfpinnens 
den Prozeſſe und Rechtsſtreitigkeiten. : 

7) Zur Abſchließung von Verträgen mit Bauern 
ſolcher Landguͤter, die in den Kredit-Anſtalten ver⸗ 
pfandet find, bedürfen die Gutsherren, wenn fie 
das Pfandrecht an dieſen Guͤtern fortbeſtehen laſſen 

wollen, der Einwilligung dieſer Anſtalten. Die von 
vertragspflichtigen Bauern bewohnten Landgüter 
koͤnnen auch von neuem in den Kredit-Anſtalten nach 
Verhaͤltniß der ſtehenden Einkünfte, welche nach 


dem Umfange und der Beſchaffenheit des Bodens 


und nach den Mitteln zur Bearbeitung deſſelben in 
Gemaͤßheit beſonderer, ‚hierüber in der Folge zu ers 
laſſenden Vorſchriften zu beſtimmen ſind, verpfaͤn⸗ 
det werden. N PARSE 
8) Die Gutsherren und die vertragspflichtigen 
Bauern bleiben den zwiſchen ihnen abgeſchloſſenen 
Vertragen für immer unverbrüchlich treu, wobei 
ſie jedoch das Recht haben, durch beſondere Privat⸗ 
Beſtimmungen in Betreff der Zutheilung von Grund⸗ 
ficken und der bäuerlichen Leiſtungen für beſtimmte 
Zeitfriſten unter gegenſeitiger Uebereinſtimmung, find 


Foul 8 


ir Cu 6 
Grundzinſes; auf Feld⸗Erzeugniſſe, auf den Anbau 
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aber die Güter verſetzt, auch mit Zuſtimmung der 
betreffenden Krb Unſtalker, Abänderungen zu tref⸗ 
fen; in allen Fällen aber nicht anders, als unter 
borgängiger Beſtätigung der Regierung. 
9) Die ſolchergeſtalt auf ei ehen Wunſch der 
Gutsherren abgeſchloſſenen Vepfilige werden auf 
gewöhnlichem Stempelpapier der Aten Gattung abs 
gefaßt und jn der laut Artikel 444 — 449 des Ge⸗ 
ſetzbuches über das Ständerecht (Bd. IX.) vorge⸗ 
ſchriebenen Ordnung Unſerer Prüfung und Beftäti- 
gung unterlegt.“ N. 8 
Warſchau den 29. April. Allgemeine Verwun— 
derung hat es hier erregt, wie die Allgem. Preußiſche 
Stoakszeitung den großen Irrthum begehen, und 
anſtatt der hier am 14. d. erfolgten Ankunft des 
Fuͤrſten Statthalters, deſſen abermalige Abreiſe nach 
St. Petersburg anzeigen konnte,, und daß dies 
auch fo ſpaͤt von ihr berichtigt worden iſt. — Der 
Fuͤrſt Statthalter des Koͤnigreichs hat ſeit feiner 
Ankunft ſchon mehrere Feten gegeben, worunter 
vorige Woche eine mit einer Wafferfahrt auf dem 
Dampfſchiffe verknuͤpft war. Die Fahrten dieſes 
Dampfſchiffes moͤchten aber nicht lauge dauern, 
denn in den letzten Tagen fiel das Waſſer in der 
Weichſel ſchnell ab, wodurch auch die weiteren Ge⸗ 
traide-Trausporte ſehr leiden durften. — Ein all⸗ 
gemein verbreitetes Gerücht, daß nächſtens der Ein⸗ 
gangszoll auf Polniſche Tuche in Rußland um die 
Hälfte herabgeſezt werden würde, ſcheint diesmal 
mehr Grund als früher zu haben und verbreitet na⸗ 
türlich allgemeine Freude. — Die Fortſetzung der 
Warſchau⸗Wiener oder Trieſter Eiſenbahn ech in⸗ 
ſoweit es wenigſtens Polen betrifft, feſter als je. — 
Die Einführung der neuen Juſtizverfaſſung ſcheine 
ſich immer mehr zu nähern. Man ſpricht in dieſem 
Bezuge ſchon von einigen Ernennungen, welche ſtatt⸗ 
gefunden Hätten. — Se. Maj, der Kaiſer hat der 
neuen Einrichtung der Emerital-Kommiſſion und 
den Oberaufſichts⸗Rath aller Wohlthaͤtigkeits-An⸗ 
ſtalten des Landes beſtätigt. Beide ſtehen unter der 
Kommiſſion des Innern, letztere wird aber eine ganz 
beſondere Section von ihr ausmachen, an deren 
Spitze ein Präſes ſteht. Dieſe Stelle wird fort⸗ 
während der Staatsrath und Bank-Proͤſes Lubo⸗ 
widzki bekleiden. — Der General Paskiewicz, Bru⸗ 
der des Fuͤrſten Statthalters, iſt hier eingetroffen. 
— Die ſchlechte Frankfurt a/ O. und Leipziger Meſſe 
machen unſere Wollſpekulanten etwas beſorgt. 
Polniſche Gränze, 17. April. Den Nach⸗ 
richten aus St. Petersburg zufolge werden daſelbſt 
außerordentliche Vorbereitungen getroffen, um die 
ſilberne Hochzeit des Kaiſerpaares zul ei⸗ 
nem moͤglichſt glänzenden Hoffeſte e zu 
einem allgemeinen Volksfeſte zu machen; mark er⸗ 
wartet dazu nicht blos den Koͤnig und die Prinzen 
von Preußen, ſondern noch mehrere andere Fuͤrſten 


aus verſchiedenen Regentenhaͤuſern. Aber nicht al⸗ 
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lein in der nordiſchen Hauptſtadt wird dies Feſt 
aufs feierlichſte begangen werden, ſondern auch in 
Warſchau trifft man bereits Anſtalten zu einer ſolen⸗ 
nen Begrüßung, wozu man ſich um fo mehr vera 
anlaßt findet, als fuͤr gar viele Familien dieſer Tag 
durch die vorausſichtliche Amneſtirung der durch die 
Polniſche Revolution Compromittirten zu einem ſel⸗ 
tenen Freudentage zu werden verſpricht. — Was die 
Leipziger Zeitung neuerdings über Ponſatowski's 
Standbild aus Koͤnigsberg veröffentlicht hat, be⸗ 
ruht großentheild auf irrigen Anfichten und will⸗ 
kührlichen Verdrehungen. Wie verlautet, iſt nur 
ſo viel wahr davon, daß die Ruſſiſche Regierung 
fi) veranlaßt ſah, die Aufſtellung der Statue un: 
mittelbar nach der Revolution nicht angemeſſen zu 
finden; was von einer patriotiſchen Zerſtuͤckelung 
derſelben berichtet worden, iſt eitel Mährchen. Die 
Tendenz der Kaiſerlichen Regierung iſt in dieſem 
Augenblick den Polen günftig, da fie augenfällig 
alles aufbietet, um ſich der Nation gefaͤllig zu zei⸗ 
gen und den Wohlſtand des Landes möglichſt zu 
heben; ſie wird alſo keineswegs einen Akt des Van⸗ 
dalismus zulaſſen, der nur dazu dienen koͤnnte, ihr 
die Gemuͤther zu entfremden, was freilich von einer 
gewiſſen Partei nur zu ſehr gewuͤnſcht werden mag, 
da der ruͤckkehrende Geiſt der Oednung und das 
immer mehr Boden gewinnende Vertrauen zum Gou⸗ 
vernement ihren oppoſitionellen Strebungen keinen 
Vorſchub leiſtet. — Die Nachricht, daß die Fort: 
ſetzung der Ferdinands⸗Nordbahn bis zur Polnifchen 
Gränze vorläufig ſuspendirt fei, hat im Königreich 
Polen keinen beſondern Eindruck gemacht, weil die 
Naturalprodukte dieſes Landes doch nur zum gerin⸗ 
gern Theil an dieſem Schienenwege einen Abzugs⸗ 
kanal finden würden, indem wegen des nähern See⸗ 
exports die Preiſe in dem größten Theil Polens in 
der Regel ungleich höher ſtehen als in Galizien, 
Ungarn und den angraͤnzenden Provinzen; nichts⸗ 
deſtoweniger wird man an der Bahn in der Nähe 
von Warſchau im bevorſtehenden Sommer mit gro⸗ 
ßem Eifer bauen. (Bresl. Ztg.) 
Krakau den 20. April. Durch eine Verordnung 
des Kaiferd von Rußland ſoll die Didzefe Krakau 
von jetzt an ihren alten Namen verändern und Dioͤ⸗ 
zeſe von Kielz genannt werden. Kielz iſt die Haupt⸗ 
ſtadt des Guberniums gleichen Namens. Daſſelbe 
hleß früher Krakauiſches Gubernium. Wie aber der 
Name Krakau hier beſeitigt wurde, ſo ſoll es nun 
Neunte aut i dre man den neuen 
uf den unter Ru em Scepter ſte⸗ 

benden Theil der Diozeſe a ſo müßte 191 
die ganze Diöͤzeſe Kielz⸗Krakauiſche nennen, weil 
das Gebiet der freien Reſchsſtadt Krakau keine Ur⸗ 
ſache hat, auf ſeinen Namen zu verzichten, zumal 
dieſe Stadt der Sitz des Biſe ſofs iſt. Für diefe 
neu genannte Dioͤzeſe Kielz iſt der Herr Bi: thums⸗ 
Adminiftrator Ludbvicus Letowskt von Sr. M ajeſtät 
zum Weihbiſchof ernannt worden. (Schi. Krchbl.) 


1 Frankreich. 120 
Paris den 1. Mal. In der vorgeſtrigen 
Sitzung der Deputirten⸗Kammer wurde 
dad Amendement des Herrn von Mornay, welches 
auf den vorläufigen Bau einer einzigen großen Ei⸗ 
ſenbahnlinie antrug, ſchließlich verworfen, und die 
Kammer ging hierauf zu dem erſten Artikel der 
Kommiſſion uͤber, welcher folgendermaßen lautet: 
Artikel I. Es wird ein Eiſenbahn⸗Syſtem 
feſtgeſtellt, wonach Linien gehen ſollen i 
4). von Paris nach der Belgiſchen Graͤnze über 
Lille und Valenciennes; Ai 
von Paris nach einem Kuͤſtenpunkte des Ka⸗ 
nals, der noch beſtimmt werden wird; 
von Paris nach der Deutſchen Gränze über 
Nancy und Straßburg; Be 
von Paris nach dem Mitteländiichen Meere 
uber Lyon, Marſeille und Cette; , 
von Paris nach der Spaniſchen Graͤnze uͤber 
Tours, Poitiers, Ungouleme, Bordeaup 
und Bayonne; ee „55 ö 
von Paris nach dem Ocean über Tours und 
Nantes; Beh 
von Paris nach dem Mittelpunkt von Frank⸗ 
reich über Bourges, Nevers und Elermont; 
von Paris über Bordeaur nach Toulduſe 
2) vom Mitteländifchen Meere nach dem Rhein 
uͤber Lyon, Dijon und Muͤhlhauſen. f 
Der erſte Paragraph dieſes Artikels, wonach das 
Syſtem eines Eiſenbahnnetzes feſtgeſtellt wird, be⸗ 
gegnet keiner ferneren Oppoſttlon und wird ange⸗ 
nommen. — Die Vahn von Paris nach der Belgi⸗ 
ſchen Graͤnze über Lille und Valenciennes wird 
ebenfalls ohne Erörterung angenommen. — In Bez 
zug auf den naͤchſten Paragraphen ſchlugen die Her⸗ 
ren River und Talabot ein Amendement vor, wo⸗ 
nach die Bahn auf einem oder mehreren Punk⸗ 
ten des Küſtengebietes ausmünden ſolle. Dieſem 
Amendement traten die Kommiſſion und die Regie⸗ 
gung bei, und der dritte Paragraph warb, fo vers 
aͤndert, angenommen. Der vierte Paragraph, die 
Bahn von Paris nach der Deutſchen Gränze bez. 
treffend, ward ohne Eroͤrterung angenommen! — 
Dagegen gab der nächite Paragraph, die Line nach 
dem Mittelländiſchen Meere betreffend, zu lebhaf⸗ 
ten und verworrenen Debatten Anlaß, indem meh⸗ 
rere Deputirte heftig für ihre Lokalitäten kämpften. 
Es kam hente zu keiner Abſtimmung darüber. 
Der Moniteur enthält heute den Auszug aus 
den Regiſtern des Civil⸗Etats, der uͤber die Geburt 
des Grafen von Eu ſpricht. Der neugeborene Prinz 
ward wenige Stunden nach ſeiner Geburt von dem 
Erzbiſchofe von Pars getauft und heißt Ludwig 
995 N Ferdinand Gaſton von Orleans, 
raf von Eu. f ER 
Sechs außerordentlich große Kavollerte⸗ und In⸗ 
fänterie = Rafernen werden ana bn hat 
der fortlaufenden Ringmauer von Paris gebaut 
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werben. Sie werden ſich an bie Haupt⸗Baſtionen 
anlehnen und von der Seite der Stadt durch einen 
Vertheidigungsgraben geſchuͤtzt werden. Drei die⸗ 
fer Kaſernen ſollen auf dem linken und drei derſel⸗ 
ben auf dem rechten Seine⸗Ufer angelegt werden. 
In den naͤchſten Tagen wird der Prinz von Ca⸗ 
dug mit feiner Gemahlin hier erwartet. Wie es 
beißt, hat ſich der Prinz dazu entſchloſſen, die Be⸗ 
dingungen, welche ihm ſein Koͤniglicher Bruder ges 
ſtelit hat, anzunehmen und demnäͤchſt nach Italien 
zurückzukehren. Als Haupt⸗Bedingung iſt ihm ge⸗ 
ſtellt worden, für die Kinder aus der Ehe mit Miß 
Penelope Smith auf die Thronfolge zu verzichten. 
Die Leichenfeier des Herrn Humann iſt heute 
Morgen um 10 Uhr mit beſonderem Gepränge be⸗ 
angen worden. ö x 
x Die Eiſenbahn⸗Frage hat in der geftrigen Sitzung 
einen entſcheidenden Schritt gethan. Das Prinzip 
des Geſetzes iſt außer Frage geſtellt und drei der 
Hauptlinien ſind bereits angenemmen worden; 
namlich die Linie von Paris nach der Belgiſchen 
Gränze, von Paris nach der Kuͤſte des Kanals und 
von Paris nach Straßburg über Nancy. Heute 
wird über die Linie von Paris nach dem Mittellän⸗ 
diſchen Meere und namentlich über den Theil der⸗ 
felben von Avignon nach Marſeille debattirt. 
Boͤrſe vom 30. April, Die abermalige Stei⸗ 
gerung der Engliſchen Conſols hat günſtig auf die 
hieſigen Courſe gewirkt. Die 5proc. Renke iſt auf 
120, 15 und die Zproc. auf 81.95 geſtiegen. — 
Gegen Ende der Boͤrſe hieß es, daß der Marſchall 
Soult bei dem Leichen⸗Begaͤngniſſe des Herrn Hu⸗ 
mann unwohl geworden und genöthigt geweſen ſei, 
ſich nach Hauſe zu begeben. Man iſt wegen der 
Folgen der muthmaßlichen Erkältung nicht ohne 
Beſorgniß. i 
Pon den 2. Mal. Der Koͤnig hat auf Antrag 
des Kelegs⸗Miniſters beſchloſſen, daß im nächften 
September ein Loger zu Chalons, unter dem Na⸗ 
men „Operations-Corps an der Marne“ gebildet 
werden ſolle. 7 
Der Prinz von Joinville wird in den nächften Ta⸗ 
gen nach Toulon abreiſen, um mit der „belle Poule“ 
eine Fahrt nach den Chineſiſchen Meeren anzutreten. 
Von dem geſtern erwähnten Unwohlſeyn des Mar⸗ 
ſchalls Soult iſt heute in den Journalen nicht weis 


er die Rede. = 

t Der König und die Königliche Familie, der Koͤ⸗ 
nig und die Königin der Belgier und der Prinz von 
Württemberg begaben ſich geſtern nach dem Fort 
von Vincennes, um dem großen Feſte beizuwohnen, 
welches der Herzog von Montpenſter dem 3. Artil⸗ 
lerie-Regiment gab, in das er als Lieutenant ein⸗ 

orte. Die Zahl der Gchct Bl ich auf 


0 „ S 1 ix 
Der Kriegs⸗Miniſter hat von dem 94 Bus 
geaud ausführliche Depeſchen erhalten, die in dem 


Ei ist 


Meſſager nicht weniger als acht Spalten einneh⸗ 
men und worin die militairiſchen Ereigniſſe erzählt 
werden, deren Schauplatz die Afrikaniſchen Beſiz⸗ 
zungen in der letzten Zeit geweſen iſt. Das Weſent⸗ 
lichſte daraus iſt bereits mitgetheilt worden. er 
General Lamoriciere iſt nach einer Exkurſion von 
49 Tagen, während welcher er den Stamm der 
Hachems faſt gänzlich unterworfen hat, am 15. 
Maͤrz nach Maskara zurückgekehrt. Der einzige 
noch rebelliſche Diſtrikt iſt der der Ouled⸗el⸗Abbas, 
der 200 Reiter zählt und ſich mit dem Aga öͤſtlich 
von Tekedempt zurückgezogen hat. Der General 
Bedeau hat während feiner Streifzüge in der Ebene, 
die ſich von dem linken Ufer der Taffna bis zu der 
Marokkaniſchen Graͤnze hinzieht, entſchiedene Vor⸗ 
theile über die Truppen Abd⸗el⸗Kader's und beſon⸗ 
ders über die Beni⸗Suaſſen davongetragen. In 
einem Kavallerie⸗Gefecht, in welchem der Emir ge⸗ 
ſchlagen wurde, hat man den Scherif Sidi⸗Hamza 
gefangen genommen. Diefer übt einen großen Eins 
fluß auf die Gränzftänme aus, die er zum Kriege 
gegen die Franzoſen gereizt hatte. Der General 
Bedeau behandelte ihn mit Aufmerkſamkeit und laßt 
ihn in Tremezen in ſeinem Hauſe wohnen. Sidi⸗ 
Hamza ſoll bereits ſehr von feinem religiöfen Fana⸗ 
tismus zuruͤckgekommen ſeyn, und an die Seinigen 
geſchrieben haben, daß ſie ſich dem Ehrgeize Abd⸗ 
el⸗Kader's nicht mehr zum Opfer bringen möchten. 
Der General Bedeau ſchreibt, daß er nur das Auf⸗ 
hoͤren des Regens abwarte, um Abd⸗el⸗Kader wie⸗ 
der anzugreifen. . 

Der König Ludwig Philipp und die Königin der 
Belgier haben den neugebornen Grafen von Eu 
über die Taufe gehalten. 

Der General⸗Lieutenant Haymes, Adjutant des 
Königs, iſt nun doch in Folge einer längeren Krank⸗ 
heit mit Tode abgegangen. 

Morgen wird die Magdalenen-Kirche, deren 
Grundſtein am 3. April 1764 gelegt wurde, und 
die nicht weniger als 12 Millionen Fr. gekoſtet hat, 
feierlich eingeweiht werden. Gleich darauf wird in 
derſelben das Todtenamt fuͤr Herrn Humann ge⸗ 
halten werden. 5 ; 

Es ift die Rede von der Errichtung eines Mi⸗ 
niſteriums der Eiſenbahnen. i 

Großbritannien und Irland. 5 

London den 30. April. Zu dem großen Ball 
in Koſtüm, welchen die Königin. geben will, wer⸗ 
den außerordentliche Anſtalten getroffen. Die Her⸗ 
zogin von Cambridge hat den bekannten dramatiſchen 
Schriftſteller Planché nach ihrem Palaſt beordert, 
der aus dem Britiſchen Muſeum umftändliche No⸗ 
tigen über die Trachten des Mittelalters zuſammen⸗ 
gebracht hat. Die Herzogin wird die Anna von 
Bretagne, die Prinzeſſin Auguſte die Claudia von 
Frankreich, Prinz Georg den ſchwarzen Prinzen 


vorſtellen. Die Herzogin von Sutherland führt 


» 
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eine Deutſche, die Herzogin von Beaufort eine Spa: 
niſche, die Graͤfin von Jerſey eine Italieniſche und 
die Baroneſſe von Brunnow eine Ruſſiſche Quadrille 
auf. Aus Paris werden einige Mitglieder der Koͤ⸗ 
nigs⸗Familie zu dieſem Feſt erwartet. Die Koſten 
der Koſtuͤme werden zu 60,000 Pfd. angeſchlagen. 

Ein Schreiben aus Rio Ja neiro vom 22. Fe⸗ 
bruar, welches der Courier mittheilt, ſchildert 
die Lage der Dinge in Braſilien als ſehr bedenklich 
und einer Kriſis nahe. Die Regierungs⸗Partei ſoll 
nämlich mit der Abſicht umgehen, den Abſolutis⸗ 
mus einzuführen, und die Portugieſiſche Partei bes 
müht ſein, alles Braſilianiſche zu verdraͤngen. 
Diefe Umftände, zu denen noch der traurige Zus 
ſtand der Finanzen hinzukoͤmmt, duͤrften, wie man 
beſorgt, uͤber kurz oder lang eine gefaͤhrliche Bewe⸗ 
gung veranlaſſen, zumal in den entfernteren Pros 
vinzen. 

Der Standard macht den Fabrikanten daruͤber 
Vorwuͤrfe, daß ſie ſchon anfingen, den Arbeitslohn 
herabzuſetzen, ehe noch eines der Geſetze, durch 
welche die Lebensmittel wohlfeiler gemacht werden 
ſollen, in Kraft getreten ſei. „Die Unruhen“, 
ſagt dieſes Blatt, „unter den Arbeitern der Eiſen⸗ 
und Gruben⸗Bezirke erregen peinliche Beſorgniß.“ 

Vorgeſtern gab die Oſtindiſche Compagnie den 


neu erwaͤhlten Gouverneuren von Madras und 


Bombay, dem Marquis von Tweeddale und Sir 
George Arthur, einen großen Schmaus in der Lon⸗ 
don⸗Tavern, welchem auch die Miniſter beiwohnten. 
Sir Robert Peel benutzte dieſe Gelegenheit, um den 
feſten Entſchluß der Regierung auszuſprechen, das 
in Central⸗Aſten erlittene Mißgeſchick zu rächen und 
alle Schwierigkeiten, welche der Regierung in Oſt⸗ 
indien entgegentreten möchten, mit Kraft aus dem 
Wege zu räumen. Als eines der Hauptmittel zu 
dieſem Zwecke pries er die jetzt inniger als je zuvor 
beſtehende Uebereinſtimmung zwiſchen der Regierung 
und der Oſtindiſchen Compagnie. | 

Die Unruhen in der Nähe von Dudley haben ſich 
nicht wiederholt, doch ſcheint in einem großen Theile 
von Staffordſhire noch immer bedeutende Aufre⸗ 
gung unter den Arbeitern zu herrſchen, und die Be⸗ 
börden find auf ihrer Hut. Das 300 Mann ſtarke 
Miliz⸗Kavallerie⸗Regiment von Worceſterſhire und 
ein Trupp regulairer Dragoner find in der Nähe 
von Dudley einquartiert. f 

e 


S p an n. 

Madrid den 23. April. Während man ſich in 
Bezug auf die Vermählung der jungen Königin mit 
Vermuthungen für die Zukunft beſchaͤftigt, hat die 
verhängnißvolle Gegenwart das Banner Karls V. 
in Katalonien aufs neue entfaltet. Schon ſeit ge⸗ 
taumer Zeit durchſtreiften einzelne raͤubetiſche Ban⸗ 
den die dortigen Gebirge. Nun aber hat der Haͤupt⸗ 


ling Felip mehr als 60 Mann förmlich organiſirt, 


mit 


benen er als Vertheidiger eines Prinzips unter 


dem Namen Karls V. auftritt, National Milizen 
und Truppen⸗Detaſchements zuruͤckſchlaͤgt, in die 
Ortſchaften eindringt und in der Provinz Gerona 
eine Art von Herrſchaft ausübt. Zu gleicher Zeit 
hält der von der Regierung beftätigte Chef der aflos 
clirten Fabrik-Arbeiter einen foͤrmlichen Triumph⸗ 
Einzug in Barcelona „und errichtet ſo, mit Geneh⸗ 
migung der Regierung, eine Republik in einer anderen 
Geſtalt und organiſirt ein Heer von Fanatikern, wels 
che ihrem Anführer blindlings gehorchen werden, 
ſei es auch, um dieſelbe Induſtrie, die ihnen ihren 
Unterhalt verſchafft, zu zerſtoͤren.“ (Worte des 
Correſponſal von geſtern.) . 

Ein nicht minder unerfreuliches Bild gewährt die 
National⸗Verſammlung. Während geſtern im Kon⸗ 
greſſe der Deputirte Uzal und der politiſche Chef 
von Madrid ſich gegenſeitig „Betrüger“ ſchimpften, 
und nur mit Mühe einem allgemeinen Fauſtkampfe 
vorgebeugt werden konnte, richteten die ehrwuͤrdi⸗ 
gen Senatoren ihr kriegeriſches Geluͤſte gegen das 
Ausland. 5 

Der Regent hat dem Infanten kein Mittagsmahl 
gegeben. Der Umſtand, daß der Infant dem Re⸗ 
genten den erſten Beſuch und noch eher als der Koͤ⸗ 
nigin abſtattete, wird hier verſchieden gewürdigt. 
Als der Infant von der Königin empfangen wurde, 
war Herr Arguelles im Ueberrock zugegen. 

Der Bruder des Regenten, ein Geiſtlicher, der 
während der September ⸗ Revolution zum Pfarrer 
und Königl, Hof⸗Kaplan befoͤrdert wurde, iſt vor⸗ 
geſtern mit Tode abgegangen. Der Erzbiſchof von 
Toledo hat geſtern die letzte Oelung erhalten. Ein 
anderer ſehr bekannter, der progreſſiſtiſchen Partei 
befreundeter Geiſtlicher, Kaplan des Koͤnigl. Non: 
nenkloſters de la Encarnacion, ſtarb vor wenigen 
Tagen, nachdem er ſeine mannigfachen Verirrungen 
laut bereut hatte. Dieſe Ereigniſſe machen auf die 
hieſige Bevölkerung einen eigenthuͤmlichen Eindruck. 

. Portugal. n 

Liſſabon den 16. April. Die Taufe des jungen 

Prinzen hat geſtern in der Koͤnigl. Kapelle des Pas 


laſtes Neceſſidades ſtattgefunden; fie wurde vom 


Kardinal Patriarchen von Liſſabon verrichtet, und 
Taufzeugen waren der Papſt Gregor XVI., vertre⸗ 
ten durch Monſ. Capaccini, und die Infantin Ex⸗ 
Regentin von Portugal, Donna Iſabella Maria. 
Der Prinz erhielt die Namen Johann Maria Fer⸗ 
dinand Gregor und wird den Titel Infant Dom 
Joao, Herzog von Beja, führen, den ihm die Koͤ⸗ 
nigin durch ein im heutigen Diario erſchienenes 
Dekret verliehen hat, um dem Diſtrikt Beja, der 
ſich bei mehreren mit der Reſtauration und Auf⸗ 
rechthaltung der jetzigen Dynaſtie in Verbindung 
ſtehenden Gelegenheiten beſonders treu und ergeben 
bewies, ein Zeichen ihrer Huld zu geben, 


„Me er ehh! 
Wien den 30, April. "kon in wien, die 
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Miſſion des Franzsſiſchen Diplomaten Pageot über 
die Spaniſche Frage ſei ganzlich geſcheitert, und 


ſetzt noch hinzu, unſer Kabinet habe ſich erklart, 


vorerſt die Anſichten des Preußiſchen und Ruſſiſchen, 
Kabinets abzuwarten. 12 1 . 

Prag den 30. April. Ueber die ſeit mehreren 
Monaten beſprochenen Perſonal⸗Veranderungen bei 
dem hieſigen Gubernium iſt, ſo eben aus Wien ein⸗ 
gelangten zuverlaͤſſigen Berichten zufolge, fuͤrs er⸗ 
ſte die Abberufung des Präſidenten, Oberſt-Burg⸗ 
grafen von Chotek, und die Beförderung deſſelben 
zum Kaiſerlich Königlichen Geſandten am Hofe von 
Florenz beſchloſſen. ö 

Mar o k k o. 


Das Sidele enthält ein Schreiben aus Tanz 
ger vom 12. d., worin Details uber einen Streit 
enthalten ſind, der zu einer ſchweren Beleidigung 
des Heren Karr, General- Konſuls der vereinigten 
Staaten, gefuhrt haben fol. Herr Karr wäre im 
Begriff geweſen, ſeinen Poſten zu verlaſſen, um 
auf Befehl feiner Regierung nach feinem Vaterlan⸗ 
de zurückzukehren, als man ihm angedeutet hatte, 
daß er ohne Erlaubniß des Kaiſers das Land nicht 
verlaſſen koͤnne. Herr Karr verſchob demnach ſeine 
Abreiſe, bis jene Erlaubniß in Tanger eingegangen 
war. Als er ſich hierauf einſchiffen wollte, ward 
er zum zweiten Male angehalten, und ihm bedeu⸗ 
tet, daß es auch noch eines foͤrmlichen Befehls des 
Gouverneurs der Stadt bedürfe, bevor mau ihn 
abreiſen laſſen koͤnne. Herr Karr wollte ſich dieſer 
neuen Einrede nicht fuͤgen und war im Begriff, ſich 
an Bord des Schiffes zu begeben, gls einer der 
Marokkaniſchen Soldaten auf ihn losſtuͤrzte, ihn um 
den Leib faßte, und ſich ſo gewaltſam feiner Abreiſe 
widerſetzte. Herr Karr zog ſeinen Stockdegen und 
wollte ſich bis aufs Aeußerſte vertheidigen, aber die 
ihn begleitenden Konſuln baten ihn, den Widerſtand 
nicht weiter zu treiben, da die Beleidigung und die 
Gewaltthaͤtigkeit hinlänglich konſtatirt wären, Auf 
Anrathen ſaͤmmtlicher Konſuln verlangte Herr Karr 
als Genugthuung die Abſetzung des Unter⸗Gouver⸗ 
neurs und die Beſtrafung des Soldaten. Man hoff: 


te, daß der Kaiſer ſich beeilen wuͤrde, ſeine Agen⸗ 


ten zu desavouiren und das Ganze als ein Mißver⸗ 


ſtaͤndniß darzuſtellen. Die Antwort des Kaiſers hat 
dieſe Hoffnung getaͤuſcht, indem er das Benehmen 


feiner Diener vollkommen gebilligt hat. Herr Karr⸗ 


theilte dieſe Antwort allen feinen, Kollegen mit und 


erklärte zu gleicher Zeit, daß er feine Flagge einzie⸗ 
hen werde, und daß dieſelbe erſt nach erhaltener 
vollſtaͤndiger Genugthuung wieder aufgeſteckt wer⸗ 
den wuͤrde. Hr. Karr hat ſich darauf am 7. April 


eingeſchifft, und man ſieht dem Ausgange dieſes 


Zwiſtes mit großer Spannung entgegen. 
unn . . rast 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin den 2. Maj. Der Regierung zu Brom⸗ 
berg wird wegen des Aufenthalts nicht naturaliſir⸗ 


ter Juden auf dem Lande vom Miniſterlum eroͤff⸗ 
net, daß es den Juden dieſer Kategorie (im Groß⸗ 
herzogthum Poſen) nur verboten ſei, „ihren Auf⸗ 
enthalt auf dem Lande zu nehmen,“ daß die alſo 
ſchon bei Emanation des die Judenverhältniſſe im 
Poſenſchen ordnenden Geſetzes vom 1. Juni 1833 
auf dem Lande gewohnt Habenden zu einer Weber: 
ſiedelung in die Stadt nicht gezwungen werden koͤn⸗ 


nen. — Der Miniſter der Geistlichen ꝛc. Angelegen⸗ 


heiten ſpricht in einem Rundſchreiben an die Ober⸗ 
präfidenten der ſechs öſtlichen Provinzen über die 
Heranziehung jüdischer Einwohner und Grundbeſſtzer 
zu Beiträgen für chriſtliche Kirchenſyſteme. Nach 
eingeholtem Gutachten jener ſechs Oberpraͤſidenten 
wird beſtimmt, daß juͤdiſche Grundbeſitzer ſolche Ab: 
gaben und Leiſtungen an Kirchen zu entrichten has _ 
ben, welche als dingliche Luft auf ihren Grundſtuͤk⸗ 
ken haften, oder welche nach dem Herkommen des 
Orts von allen Grundſtucken getragen werden nıhf: 
ſen; daß ſie aber auch zu ſolchen kirchlichen Laſten, 
namentlich zu Baubeiträgen verpflichtet ſind, wel⸗ 
che ganz oder zum Theil nach Maßgabe des Grund⸗ 
beſitzes in der Gemeinde vertheilt werden. — Die 
juͤdiſchen Religionsgeſellſchaften in kleinen Städten 
pflegen oͤfters denjenigen Leichnamen verſtorbener 
Glaubensgenoſſen, welche ſich in die Geſellſchaft 
nicht eingekauft haben, die Beerdigung zu verwei⸗ 
gern, indem ſie dafuͤr bedeutende Summen verlans 
gen. Ein ſolches Verfahren verwirft nun der Mi⸗ 
niſter des Innern, indem es Pflicht der Juden ſei, 
ihre Leichen zu begraben, wozu ſie noͤthigenfalls po⸗ 
lizeilich angehalten würden. Der Commune koͤnne 
es nicht zugemuthet werden, alſo ausgeſchloſſene 
Leichen an einem beſondern Orte zu begraben, auch 
geſtatte es „Sitte, Anſtand und die dem Todten 
ſchuldige Pietat“ nicht, dem Zufalle zu überlaſſen, 
wo eine juͤdiſche Leiche beerdigt werde; eben ſo we⸗ 
nig geſtattet es die religiöfe Sitte, einen chriſtlichen 
Armen⸗Gottesacker auch zur Beerdigung von Juden 
zu gebrauchen.“ Dagegen wird den Judengeſell⸗ 
ſchaften geſtattet, einen Tarif fuͤr die Beerdigungen 
feſtzuſtellen und genehmigen zu laſſen; doch duͤrfen 
dieſe Tarife nicht „auf eine tadelnswuͤrdige Gelder⸗ 
preſſung“ hinauslaufen. — Die dem Cenſurwe⸗ 
ſen vorgeſetzten drei Miniſterien benachrichtigen das 
Ober- Cenſurkollegium, daß auch ein einziger Ab⸗ 
druck von einem Manuſcripte der Cenſur unterwor⸗ 
fen bleibe; gleichviel zu welchem Zwecke derſelbe 
auch veranſtaltet werde. Denn nach dem F. 1 des 
Geſetzes vom 18. Oktober 1819 muͤſſen alle heraus⸗ 
zugebenden Buͤcher und Schriften cenſirt werden. 
Dieſe Vorſchrift beziehe ſich aber unzweifelhaft auch 
auf den Fall, wenn Jemand etwas drucken laſſen 
will, was nicht zum Verkauf oder zu allgemeiner 
Veroͤffentlichung beſtimmt iſt. — Ueber die Aus⸗ 
ſtellung von Paͤſſen für Individuen ohne Wohnſitz 
belehrt der Miniſter des Innern eine Regierung, 
daß, fo lange ein ſolches Individuum Preußiſcher 


. 
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Unterthan iſt, ihm von ihr der Poß, wenn ſonſt 
nichts entgegenſteht, nicht verweigert werden ſoll. 

Das Abſonderungs⸗ und, Schweſgſyſtem in den 
Gefaͤngniſſen will ſich nicht bewahren. In England 
find ſchon viele Gefangene dadurch wahnſtunig ge: 
worden, auch in Frankreich und in Laufanne, wo 
eine ähnliche Einrichtung, beſteht, haben mehrere 
den Verſtand verloren oder ſich ſelbſt entleibt. 
„Der berüchtigte Poſtor Stephan, der ſo viele 
Menſchen ing Elend führte, iſt wirklich aus Ame⸗ 
rikg zurückgekehrt, darf aber, Sgchſen nicht wieder 
betreten, und hat ſich nach Muͤckenberg in Schle⸗ 
fien gewendet, wo er deine Aufnahme zu finden hofft. 

Nächſt den Münchenern find jetzt die Bruͤſſeler 
die ſtaͤrkſten Biertrinker. Im vorigen Jahre 
wurden in Brüſſel 60 Millionen Litre Bier ausge: 
ſchenkt. f 

Die Diebe in der heiligen Stadt Rom werden ſo 


frech, daß ſie ſogar in den Vatikan des Papſtes 


eingebrochen find und waͤhrend der Meſſe einem 
Paͤpſtlichen Kammerherrn, der dem Papſt in die 
Kirche gefolgt war, alle Koſtbarkeiten ſtahleu. 755 
r en 
Nothwendiger Verkauf. > 
Land- und Stadtgericht zu Po ſen. 
Das zum Nachlaß des Vermeſfungs⸗Direktor 
Carl Baum und ſeiner Ehefrau Charlotte, 
geb. Katterin, früher verehelichten Schmidt, 
gehoͤrige, | der Vorſtadt Fiſcherei sub No. 
78. belegene Grundftück, abgeſchaͤtzt auf 5873 Thlr. 
17 ſgr. 3 pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll 6. 
am 28 ſten September 1842 Vor⸗ 
„miſtags. 11 Uhr . 
- ansdrdentlicher-Gerichtäftelle ſubbaſtirt werden. 
Alle, unbekannten Real-Prätendenten werden 
aufgehoten, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſion 
ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Poſen den 3. Februar 1842. ER 2 


Das Vorwerk Makownica, 4; Meile 
von Witkowo, Gneſener Kreiſes, von 582 Morgen 
15 UR. Flache, iſt mit oder ohne Inventarium 

aus freler Hand ſofort zu verkaufen, und wird auf 

Vortofreie Anfrage der Juſtiz⸗Kommiſſarius Herr 

theilt r mann in Gneſen nähere Auskunft ers 
ehe; 


Ein gebrauchter Reiſewagen, der noch gut im 
Sab Borberoerbeet und allem fonftigen 
übegor ſoll verkauft werden Wilhelms⸗Stra 
N. 24½22 8 5 . 


En Da viele Hereſchaften namentlich auswärtige, 
mich in meiner frühern Wohnung vergeblich ſuchen, 
ſo zeige ich nochmals ergebenſt an, daß ich jetzt 


Thorgaſſe No. 48. wohne. Zugleich bemerke ich, 
daß alle mein Fach betreffende Arbeiten gut und zu 
billigen Preiſen g bei mir ausgefuͤhrt werden. — Stei⸗ 
nerne Grabmouumente' ſind ſtets zur Auswahl bil⸗ 
lig bei mir zu haben. RR eee 
, Poren bee RT 

G. Heſſe, Bildhauer und Stukateur, 


ee e 


255 Harl Höfer 
um Breslauer Tbor 18 20, 
= empfiehlt sich als 

3% Juwelier, Gold- und Silberarbeiter. 5 5 


Buks 


g eine Parthie Bukskin und Tuch 
05 beſonders vorherrſchend mo 
Ie dernen Färben, um ſchnell damit zu raͤu⸗ 5 
Ir men, zu erſtaunt billigen Preiſen, El⸗ 
lie lenweiſe verkauft werden. 


2 


„Seidene und wollene Stoffe zu Mänteln und 
Kleidern, große Umſchlage⸗Tüͤcher und Weſten wer⸗ 
den in großer Auswahl zu bedeutend herabgefeßten 
Fabrikpreiſen offerirt 
Markt No. 79. 1 Etage, 
im Hauſe des Eiſenhändlers Herrn Ephraim. 
F 


Herren- Gar derobe⸗ 
Artikel, 
als: Weſten, Shlipſe, Crapgtten, ſchwarze * 
und buntſeidene Halstücher, Acht oſtindiſche J 
ſeidene Taſchentücher, Chemiſetts, Kragen, U 
s Manfchetten, Haudſchuhe ꝛc., find zu den J 
billigſten Preiſen zu haben. 3 
Gerberſtraße No, 40, im Schumann: 2 
e ‚Haufe parkerre. W 
Zur bevorſtehenden Wollſchur empfehle ich mei⸗ 
nen bedeutenden Vorrath von vorzuͤglich guten, 


re 


> 
. 


En) 


ERDE 


5 
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nach Engliſchen Modellen gearbeiteten Schaafſchee⸗ 
ren zu moͤglichſt billigen Preiſen. 


„ ug . 
Meſſerſchmidt, Bresl.⸗Str. No. 6. 


Seesen 
Schwere Wollſack⸗Drilliche und Lein⸗ & 
wand ſind zu billigen Preiſen zu haben 
bei J. A. Lö winſohn, 
\ Markt No. 99. 
eee eee 
Wollſack⸗Drillich 
N und Leinwand 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
Jacob Königsberger, Markt 223. 
Ausgezeichnet ſchweren Drillich und Leinwand 
zu Woll⸗ und Getreide-Säden in größter Auswahl, 


wie auch ganz gute Sorten Drillſch, welchen ich 
für eigene Rechnung in der Wohlloͤbl. Korrektions⸗ 


Anſtalt zu Koſten fabriziren laſſe, a Scpock 4 Rtlr. 


empfiehlt der Leinwandhaͤndler 
5 S. Kantro witz, 
Breslauerſtraße und Markt⸗Ecke No. 60. 


ü ... p. ð . ˙ mm 

Um mein bedeutendes Lager in leichten 
Rheinweinen zu verkleinern, verkaufe ich von 
heute ab 12 Bouteillen à 3 Thaler, 
beſſere und beſte Rhein- und Bordeaux⸗Weine fort⸗ 
waͤhrend zu billigen Preiſen. 

Poſen den 5. Mai 1842. 

J. M. Lauk, Hotel de Rome. 


— EEEaDeEE EEEmaureweserEB 

Eine friſche Sendung vorzuͤglich ſchoͤner 
Meſſinger Apfelſinen, Trauben-Roſinen und Smyr⸗ 
naer Feigen erhielt und verkauft zu auffallend bil⸗ 
ligen Preiſen 8 5 


J. J. M E 9 ? rt, 8 

No. 70. Neue Straße und Waiſengaſſen⸗Ecke. 

In meinem Hauſe, Markt No. 89., habe ich 

wiederum eine Spiritus⸗, Branntwein⸗ und Liqueur⸗ 

Fabrik etäblirt, und verkaufe meine wirklich mit 

Gewürz deſtillirten Branntweine, welche ſich der 

„Güte und Reinheit halber ſelbſt empfehlen werden, 

zu folgenden Preiſen, und zwar: 

n Spiritus pro Quart Afgr, 

einfache Branntweine 3 ſgr. 6 pf., 
doppelte dto. 4 ſgr., 
Liqueure 9 ſgr. 6 pf., 

bel großen Quantitäten wird auch ein Rabatt ge⸗ 


gegeben. Zr ; 
Der Kaufmann und Deſtillateur 
Iſaac Kantorowicz. 


Dem gewerbetreibenden Publikum, ins Beſondere 
den Herren Schüͤtzenmitgliedern, wird hiermit die 


Anzeige, daß die Plätze zum Budenaufſtellen vor 
dem hieſigen Schießhauſe während des Pfingſtſchie⸗ 
ßens von jetzt ab vermiethet werden. 

Schießhaus Poſen, den 3. Mai 1842. 


Montag den Iten Mai und an den 
folgenden Togen wird bei mir Silber⸗„ Por⸗ 
zellan⸗ und Glasgeſchirr ausgeſchoben, wo⸗ 
zu ganz ergebenſt einladet | 

Wittwe Zimmermann, St. Martin No. 28. 


BBB tr ——.——— 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours- Zettel. 


Staats-Schuldscheine .....».* 4 1047 | 104% 
Preuss. Engl. Obligat. 1830.4 1033 — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — | 8% | — 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. | 33102 1015 
Berliner Stadt-Obligationen ,. | 4 104 |10% 
Elbinger .. re Fee 
Danz. dito v. in 1. 1 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 — 1025 
Grossherz. Posensche Pfandhr. . 4 — 11065 
Ostpreussische dito 35 — 110% 
Pommersche dito 35 — 1102 
Kur- u. Neumärkische dito 33 103-＋ 102° 
Schlesische i dito 3 — 102 
5 Actie n. . > Ne 
Berl. Potsd. Eisenbahn. 5 127 1126 
dto. dto. Prior. Actien . 4 — 1025 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 114 113 
dto. dto. Prior. Actien | 4 — 10222 
Berl. Anh. Eisenbahnn — 1063 1057 
dto, dto. Prior, Actien. 4 11024 102 
Düss. Elb. Eisenbahn ......, 5 87 86 
dto. dto. Prior. Actien .. 5 101 — 
Rhein. Eisenbalhnn 5 961 — 
Gold al marco — — 
Friedrichsd or 13% 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — 10 9, 
Disconto „ae... o0... 5 1 — 3 4 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 6. Mai 1842. 


Getreidegattungen. | R 


(Der Scheffel Preuß.) . leg 
——H ͤ ———— —ünꝛññ—ñ—ßůůůů—ß—ů—ů—— 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz.] 2 21ı—| 222 6 
Roggen dito [ 1 12 6 1 13. 
Gerſte * 0 0 * 0 * nid 22 6 Pc 4 25 
Hafer BES AT ET Joe RR) = 20 — 5 22 6 
Buchweizen Pr Va ver) som 22 6 en 23. 

rbſen [1 6 76 
Kartoffel. — 8 — 9 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 25 — — 26 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf. 8 — — 8 5 — 


